
NÖTIGE MASSNAHMEN: 

+ Durch Zugabe von Schotter (Grobkornzuga­

be) kann die Donausohle stabilisiert werden. 

+ Flußbauliche Maßnahmen ermöglichen eine 

Anhebung des Wasserspiegels und erleich­

tern damit die Schiffahrt. 

+ Durch Öffnung bestehender Altarme kommt 

wieder mehr Wasser in die Au. 

+ Durch Förderung standortgerechter Holzar­

ten und eines entsprechenden Managements 

der Jagd kann eine naturnähere und gesün­

dere Waldzusammensetzung erreicht werden . 

+ Den Besuchern werden die attraktivsten Teile 

der Au erschlossen. Gleichzeitig werden die 

sensiblen Bereiche des Nationalparks beson­

ders geschützt. 

Erosionszone nach Hochwasser 

ERSTE SCHRITTE: 

+ Die Österreichischen Bundesforste stimmen 

bereits jetzt ihre Fällungspläne mit der 

Nationalparkplanung ab. 

+ Auch viele Waldbesitzer sind dazu bereit. 

+ Die Gemeinde Wien bewirtschaftet große 

Teile ihres zukünftigen Nationalparkgebie­

tes unter Naturschutzaspekten. 

Augebiete sind äußerst fruchtbare und pro­

duktiye Standorte, die sich sehr rasch und 

üppig entwickeln. 

WIR PLANEN GEMEINSAM, 
MACHEN SIE MIT! 

Sie wollen mehr wissen? 

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns: 

Nationalpark Donau-Auen 

Betriebsgesellschaft Marchfeldkanal 

Werdertorgasse 15 

1010 Wien 

Tel.: 0222/ 533 75 67 / 74 
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DIE AULANDSCHAFT: 

Das intakte Ökosystem und die große Arten­

vielfalt verleihen der Aulandschaft einzigarti­

gen Wert. 

Verlandungsbereiche 

DIE DONAU-AUEN: 

• sind erstrangige Trinkwasserreserven 

• wirken als Luftbefeuchter und „grüne 

Lunge" für die ganze Region 

• sind eine Oase für Erholungssuchende und 

• ein natürlicher Hochwasserschutz 

,,Nur der dynamische Kontakt von Fluß und Be­

gleitlandschaft ermöglicht eine funktionierende Au" 

(Ökolog iekommission der Bundesregierung, 7 985) 

EINE ÜBERWÄLTIGENDE 
ARTE NVIELFAL T: 

• Für rund 5.000 Tierarten sind die Donau-Auen 

Lebensraum. 

+ Im und am Strom leben 217 Wirbeltierarten, 

von denen 68 in ihrer Existenz bedroht sind. 

• Für 25 Arten sind die Auen bei Wien der letzte 

Lebensraum in Österreich. Der Biber ist hier 

wieder heimisch geworden. 

Die Vielfalt der Au läßt auf 80 km2 109 Brutvo­

gelarten leben, die unter anderen Bedingungen 

800 km2 benötigen würden. 

Der Eisvogel hat hier seine höchste Brutdichte 

in Mitteleuropa. 

„Es steht fest, daß die Aulandschaften östlich von 

Wien hinsichtlich der Fauna zu den wertvollsten 

Gebieten Österreichs zählen. 11 

(Öko log iekommission der Bundesreg ierung, 7 985) 

Der Streber, ein seltener Donaufisch 

Ehemalige Stromlandschaft 

DIE AULANDSCHAFT 
VERÄNDERT SICH: 

Das natürliche Strombett des Flusses wurde 

durch die Donauregulierung Ende des 19. 

Jahrhunderts eingeengt. Die Wälder bestan­

den aus einheimischen Baumarten in einer 

natürlichen Mischung. Derzeit gräbt sich die 

Donau jedes Jahr ca. 2 bis 3 cm ein. Die Fol­

ge: Das Grundwasser sinkt, die Au trocknet 

aus. Sie verliert ihren Charakter und ihre 

Vielfalt. 

DER GRUNDWASSERSPIEGEL 
DARF N CH WEITER A8SI NKE 

Das Wechselspiel von Überflutung und 

Trockenfallen, von Anlandung und Abtra­

gung muß erhalten werden. 

' • 

Durch Tourismus, Forstwirtschaft, Jagd- oder 

Fischerei darf keine anhaltende Beeinträchti­

gung der Natur entstehen. 


